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demokratischen Wahlsiegs gegen den Willen der gesamten
Unternehmerschaft den Plan durchzusetzen, wird die Zeit erweisen,

Bedenklich erscheint die ungeheure Machtkonzentration, die der
Deutschen Nationalstiftung durch die Summen aus der
Vermögenszuwachssteuer zwangsläufig zukommen wird. Der SPD-Plan läßt
vorläufig die gesetzgeberische Regelung vermissen, die diese

Geldhortung unter KontroUe halten soll. Wie einst beim «Julisturm»
der Finanzpolitik Bundesministers Schaeffer in der 2. Legislaturperiode

haben derartige Geldzusammenballungen das inhärente
Gesetz zur Entwicklung eines Eigenlebens, das sich von der
KontroUe selbständig macht und sich verhängnisvoll auf die gesamte

Geldpolitik auswirken kann.

Noch keine Patentlösung

Zusammenfassend ist zu sagen, daß bisher für eine sozialgerechte
Eigentumspolitik keine Patentlösung gefunden worden ist. Dies ist
zu bedauern; aber man darf nicht vergessen, daß Fragen von solcher

Bedeutung nicht innerhalb weniger Jahre gelöst werden können.
Die hauptsächlich in der Bundesrepublik diskutierten Möglichkeiten

einer Vermögensumverteilung werden nicht auf die engen
Grenzen Westdeutschlands beschränkt bleiben. Die Vermögensbildung

der Arbeitnehmer ist ein internationales Problem erster
Ordnung; es gibt wohl kein Mittel, dem Kommunismus wirksamer
entgegenzutreten als mit der Bildung von «Eigentum für alle», um
einmal ein in der Bundesrepublik viel gebrauchtes Schlagwort zu
verwenden.

Professor Gleitze hat seinen Vortrag über die Vermögensbildung
bei Arbeitnehmern im November 1957 mit folgenden Worten
geschlossen :

«Möglicherweise bezeichnen später einmal die Historiker die
soziale Kapitalbildung für die Menschen in abhängiger Arbeit als

ein hervorstechendes Problem des 20. Jahrhunderts, so wie es
einmal die Arbeiterfrage für das 19. Jahrhundert war. Und deshalb
lohnt es schon, das Problem gründlichst zu diskutieren. Mir scheint,
es wäre sogar Zeit, ernsthaftes zu tun.»

Diesen Worten ist nichts weiter hinzuzufügen.

Dr. Klaus Adam, München.

«Gewerkschaftliche Rundschau», Monatsschrift des Schweizerischen Gewerkschaftsbundes. Redaktor:

Giacomo Bernasconi, Monbijoustraße 61, Bern, Telephon 45 56 66, Postcheckkonto III 2526.

Jahresabonnement: Schweiz Ft. 12.—, Ausland Fr. 14.— ; für Mitglieder der dem Schweizerischen Gewerk-

schaftsbund angeschlossenen Verbände Fr. 6.—. Einzelhefte Fr. 1.25. Druck: Unionsdruckerei Bern.

352


	Impressum

